Na 192. Sonnabend, den II. (23.: Auguſt 


Abonnementäpreis für Lodz: 
Jührlich 8 Abl., halb. 4 Rbl., viertel. 2 Kbl. pränumerande. 
Fur Auswärtige: 


Jährlich 9 NHL, halbjährlich 4 Rbl. 50 Rop., 
vierteljährlich 2 Rbl. 80 Kop. pränumerando. 


Preis eine Grwplatk 5 Kop. 


1890. 


aneblatt 


&xicheint 6 Mal wöchentlich. Inlertiondgebühr: 


Yür die Pebitzeile oder deren Naum 6 Rop, 
für Reklamen 15 Kop. 


Medaktion und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 


Monts Frtyte werben stat zucbagtſtert. 
Nedaktiont⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Im Ruzlande Übernimmt Inſertionz auftrüge 
Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg (./ P. oder 
deren Fllialen. 


In Warſchan: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 


Ju land. 


St. Petersburg. 


Allerhöchſter Ukas 
an den Finanzminkſter, unter» 
yeihnet von Seiner Majeſtät 
dem Kalſer zu Kraſſnoje Sſelo 

am 1. (18.) Auguſt 1890. 

Indem Wir infolge Ihrer in einem 
beſonderen Komité geprüften Vorſtellung 
auf den in Unferem Ükas an den Finanz ⸗ 
miniſter vom 8. (20.) November 1888 an» 
gegebenen Grundlagen für gut befunden, 
zur Rückzahlung aller noch im Umlaufe 
befindlichen 5proz. Obligationen der Char⸗ 
kow⸗Krementſchug⸗Eiſenbahn im Nominal » 
Betrage von 1,328,500 Pfund Sterling 
und 2,218,200 Thaler zu jchreiten, befehlen 
Wir Ihnen: 

I. Zu dleſem Zwecke neue Aproz. 
Obligatlonen im Nominal⸗Betrage von zehn 
Millionen vlerhunderteinundvierzigtauſend Rbl. 
Gold unter folgenden Bedingungen zu emit⸗ 
tiren: 

1) Dieſe Emiſſion ſoll in das große 
Buch der Staatsſchuld unter der Begeich⸗ 
nung „Ruſſiſche Aproz. Gold⸗Anlelhe vierte 
Emiſſton von 1890“ eingetragen werden. 
292) Die Obligationen dieſer Anleihe 
werden in auf Namen und auf Inhaber 
lautenden Schelnen in Abſchnltten von 125 
NH. Gold, 625 Rbl. Gold und 3125 
Rbl. Gold mit der Parität 125 NH. 
Gold = 500 Francs — 404 Reichsmark 
19 Pfund Sterling 15 Sh. 6 Pee. = 
239 holländiſche Gulden = 96%, Gold» 
Dollars ausgeſtellt. 

3) Sie haben die Bedingungen be⸗ 
züglich der auf Namen lautenden Scheine, 
deren Uebettragung und Umtauſch gegen 


auf Inhaber 


lautende Scheine und umge⸗ 
kehrt feſtzuſtellen. 

4) Der Zinsfuß dieſer Obligationen 
iſt auf 4 pCt. p. a. ſeſtgeſetzt. Dieſe 
Zinſen ſind vierteljährlich zahlbar und be⸗ 
ginnt die Verzinſung mit dem 20. Auguſt 
(1. September 1890). 

5) Zur Tilgung der Obligationen dieſer 
Anleihe al pari im Laufe von ſechzig Jahren, 
beginnend mit dem Termin 20. Mai (1. 
Juni) 1891, wird ein beſonderer Tilgungs⸗ 
ſonds kreirt, welchem halbjährlich eine 
Amortiſationsquote von 0,041 pCt. des 
Nominalbetrages der Anleihe nebſt 2 pCt. 
vom Betrage aller ausgelooſten Obligationen 
zugewleſen wird. 

6) Vor dem 20. Dezember 1899 (1. 
Januar 1900) ſoll weder eine Vergrößerung 
der im Art. 5 feſtgeſetzten Amortlſatione⸗ 
quote, noch die Rückzahlung oder Konverſion 
ver vorliegenden Anleihe ſtattfinden. 

7) Die Auszahlung der Zinſen und des 
Kapitals der ausgelooſten Obligationen hat 
zu geſchehen in St. Petersburg in der 
Staatsbank in Gold Rubeln zum Tageskurs, 
in Paris in Francs, in Berlin in Mark 
deutſcher Reichswährung, in London in Pfund 
Sterling, in Amſterdam in holländiſchen 
Gulden, in New⸗Vork in Gold⸗Dollars bei 
den von Ihnen zu befiimmenden Zahlſtellen. 

8) Die Obligationen dieſer Anleihe 
ſind für immer von jeder ruſſiſchen Steuer 
befreit. 

9) Die Obligationen dieſer Anleihe 
werden durch die von Ihnen zu dieſen 
Zwecke gewählten Kreditinſtitute und Bank⸗ 
häuſer und unter den von Ihnen beſtimmten 
Bedingungen realifirt. 

II. Es zur allgemeinen Kenntniß zu 
beingen, ſobald Sie es für gut erachten, daß 
die Verzinſung der proz. Obligationen der 
Charkow⸗Kremeniſchug⸗Eiſeabahn an einem 
von Ihnen zu beſtimmenden Tage einge⸗ 


ſtellt wird, wobei zu beobachten iſt, daß 
ſolche Kündigung auf mindeſtens drel Mo⸗ 
nate dem Termin vorangehe, von dem der 
Zinslauf eingeſtellt werden ſoll. 

III. Den Inhabern der Sproz. Obli⸗ 
gationen der Charkow Krementſchug⸗Eiſenbahn 
auf Wunſch zu geſtatten, für jede Sproz. 
Obligation den gleichen Nominal-Betrag in 
entſprechender Zahl von Aproz. Obligationen, 
zu dem von Ihnen beſtimmten Preiſe be⸗ 
rechnet, und den Reſt des Nominalbetrages 
der proz. Obligation in baar, zu er⸗ 
halten. 

IV. Vom Tage an, mit welchem der 
Ziaslauf für die Hproz. Obligationen der 
Charkow Krementſchug⸗Eiſenbahn aufhört, 
denjenigen Beſitzern dieſer Obligationen, 
welche keine Obligationen der neuen Aproz. 
Anleihe zu erhalten wünſchen, den Nominal⸗ 
betrag beſagter 5proz. Obligationen, zuzüg⸗ 
lich Zinſen bis zum Kündigungstermine, zu ⸗ 
rück zu zahlen und zwar an allen Plätzen, 
wo die Zeichnung auf die Obligationen der 
4proz. Gold⸗Anltihe 4. Emiſſion ſtattfindet, 
mit Feſtſtellung einer höchſtens fünfzehn⸗ 
tägigen Friſt behufs Prüfung der vorge⸗ 
ſtellten Obligationen, Kontrolle der Cou⸗ 
pons c. 

— Ueber den Beginn der Kalſertage 
in Narwa und die Vorbereitungen zum Em⸗ 
pfang Ihrer Majeſtäten, der Herr⸗ 
ſcher Rußlands und Deutſchlands daſelbſt 
enmehmen wir Neſidenz Blättern folgende 
Mittheilungen: Am 16, und 17. d. Mis. 
herrſchte auf der baltiſchen Bahn auf einer 
Strecke von 25 Werſt von Kraſſnoje⸗Sſelo 
bis Narwa fieberhafte Erregung und das 
Ganze trug einen ſeſtlich militäriſchen Char 
rakter. Die Züge verkehrten jede halbe 
Stunde, der Andrang des Publikums, vor⸗ 
herrſchend Militärs, war ſo groß, daß ſogar 
die Paſſagiere erſter Klaſſe genöthigt waren, 
auf den Plattformen zu ſtehen. Die Sta⸗ 


(Nachdruck e 


Barnes aus Vew-Hork. 


Bon 
Archibald Clavering Gunter. 


(30. Fortſetzung). 


Danella ſah, daß fie entſchloſſen war 
— ſein Geſicht war in den letzten Augen 
blicken alt und runzelig geworden — er 
ſchlen in tleſes Sinnen verloren, dann 
fragte er: 

Iſt der Mann, den Sie lieben, edel 
und rechtſchaffen ? 

Edel, wie ein Gott. 

Dann Mademoiſelle, habe ich gewon⸗ 
nenes Spiel. Ich brauche nur zu dieſem 
edlen Herrn zu gehen und ihm zu ſagen, 
daß Sie ſeit einem Jahre wie ein blutdür⸗ 
ſtiges Naubthier ein menſchliches Weſen ver» 
ſolgen und wenn er wirklich ſo edel und 
großherzig iſt, wie Sie ihn ſchildern, wird 


er gewiß keine corſikaniſche Tigerin hel 


rathen! 

Sagen Sie ihm das und er wird Sie 
der Lüge zeihen, rief Marina, ganz außer ſich. 

Ich werde ihm dle Wahrheit beweiſen 
und ihn dann für ſeine Beleldigung durch⸗ 
bohren, antwortete Dauella mit einem Aus- 
druck, der den Zorn des ſtolzen Mädchens 
erregte. 

Sie wollen ihn durchbohren? Sie? 
rief ſie hohnlachend. Er würde Ihre kleine 
Jammergeſtalt zermalmen, wle elne Mlicke, 
welche ihn geflohen! Sie wollen ihm bewei⸗ 
ſen, daß in meinem Herzen Mordluſt wohnt! 


Ich bin ihm ein Engel der Barmherzig⸗ 
keit geweſen, wie eine Heilige bin ich ihm 
in Alexandrien an feinem Schmerzenslager 
erſchlenen! Gehen Sie zu ihm mit Ihrer 
Wahrheit! Er wird Sie tödten wie einen 
Hund! Hier iſt ſeine Karte! Gehen Sie zu 
ihm! — Sie nahm eine Karte aus ihrem 
Korbe und reichte ſie Danella. 

Am Anfang ihrer Rede zuckte Muſſo 
vor Scham und Zorn zuſammen, am Eade 
derſelben ſtand er wie verſteinert. Er warf 
einen Blick auf die Karte und ihm entjuhr 
ſaſt ein Ausruf furchtbaren Triumphes, 
aber mit übermenſchlicher Anſtrengung be⸗ 
zwang er ſich und murmelte, während ein 
unheimliches Feuer in ſeinen dunklen Augen 
aufglomm: 

Edwin Gerard Anſtruther! Das if 
Ihr Erwählter? 

Ja, ſagte Marina, welche ſich ihrer 
Grauſamkeit gegen Einen, deſſen einziges 
Verbrechen darin beſtand, ſie allzu ſehr zu 
lieben, ſchämte. Sie haben ihn geſehen — 
Sie wiſſen, wie edel er iſt. Zürnen Sie 
mir nicht, daß ich ihn liebe! 

Ich will mir die Sache überlegen, mur⸗ 
melte Danella, Sie ſollen meine Antwort 
noch heute haben. Oh, mein Gott! Sie 
ſollen jene grauſamen Worte bereuen — 
Marina! Er ſtöhnte wie ein zum Tode 
Verwundeter und verließ taumelnd das 
Zimmer. 

Ich bereue ſie ſchon jetzt! rief ihm Ma⸗ 
rina nach, denn bei all' ihrer Hefügkeit war 
ſie gutherzig. Aber er hörte ſie nicht mehr. 
Auch wenn der Klang ihrer Stimme zu 
ihm gedrungen, würde er den Sinn ihrer 
Worte nicht verſtanden haben. Ein furcht⸗ 
barer Schmerz lag auf feinen ſcharfen Zü⸗ 


tionen auf der Linie waren mit Flaggen“ 
Eichenkränzen, Guirlanden und Teppichen 
geſchmückt; die Buffets wurden von den 
Pafjagieren förmlich geſtürmt. Die Platt⸗ 
formen aller Stationen waren mit Militärs 
aller Waffengattungen überfüllt; auf einigen 
Stationen warteten zwei bis drei Militär⸗ 
Züge zugleich auf die Erlaubniß zur Weiters 
fahrt. Zu beiden Seiten des Bahndammes, 
auf den benachbarten Wieſen und Feldern, 
überall waren Zelte von Truppenthellen „bes 
merkbar. Narwa iſt überfüllt von Zuge⸗ 
reiſten; alle Gaſthäuſer haben ſelbſt ihre 
Speiſe⸗ und Billardzimmer Dffisieven zu 
Wohnräumen überlaſſen. Die Droſchken⸗ 
kutſcher benutzen die gute Gelegenheit und 
fordern die unverſchämteſten Preiſe, 

Narwa ſelbſt trägt einen maleriſchen 
Charakter: im Centrum erhebt ſich die alte 
Feſtung mit Thürmen, Wällen, Gräben und 
Brücken; viele Häuſer ſind in mittelalter⸗ 
lichem Stil erbaut. Die raſch dahinſchießende 
Narowa fließt mitten durch die Stadt. Dle 
ſchöne Eiſenbahnbrücke eröffnet eigen hübſchen 
Ausblick nach dem mächtigen Waſſerfall, 
welcher die trelbende Kraft für die große 
Polowzow'ſche, früher Stieglitz ſche Tuchfabrit 
ſtellt. Dieſe Fabrik bildet eine ganze Stadt 
für ſich mit vielstagigen maſſiven Gebäuden, 
an deren Ecken leichte Thürme errichtet ſind. 
Gegenwärtig prangt dle Fabrik im Schmucke 
zahlreicher cuſſiſcher Flaggen. Die im Fa⸗ 
brikrayon belegene Villa des Staatsſekretärs 
Polowzow dient als prachtvolle Reſidenz der 
beiden Herrſcher und iſt mit einer Unmaſſe 
von tropischen. Gewächſen künſtleriſch ausge⸗ 
ſchmückt; bei der Villa iſt ſelbſt ein Heiner 
Palmengarten angelegt worden. Dem deut⸗ 
ſchen Kaiſer ſtehen fünf reich ausgeſtattete 
Zimmer zur Verſügung; in den benachbarten 
Flügeln befinden ſich die Räume für die 
Suite. Ein breiter, von einem Triumph⸗ 
bogen eröffneter Fahrweg führt zwiſchen 


gen, die ein grauſiges Lächeln verzerrte; 
ſeine weißen Zähne gruben ſich tief in die 
Unterlippe, er ſtieß einen ziſchenden Laut 
aus und brach dann in eln Lachen aus, wie 
es wohl in der Hölle ertoͤnen mag, wenn 
irgend ein neues, entjegliches Verbrechen 
von den Teufeln erſonnen iſt, das die Erde 
veröden und den Himmel mit Wehklagen 
erfüllen wied. 


Kapitel XX. 
Der Handkoffer mit den 
Buchſtaben A. G. 


Nach einigen Stunden brachte Tomaſſo 
Marina ein Schreiben des Grafen, in wel⸗ 
chem er in aller Form, als ihr Vormund, 
ſeine Einwilligung zu ihrer Verbindung mit 
Herrn Edwin Gerard Anſtruther ertheilte 
und fie erſuchte, ihrem Verlobten ſeine auf⸗ 
richtigen Glückwünſche auszuſprechen und 
ihm zu ſagen, daß er die Ehre haben würde, 
ihn am Abend des Tages aufzuſuchen, um 
die nöthigen geſchäftlichen Schritte mit ihm 
zu beſprechen. 

Mit leuchtenden Augen zeigte ſie Edwin 
den Brief, denn fie wähnte, ihrem Glücke 
ſtünde jetzt nichts mehr im Wege und der 
Graf habe ih, in jeinen Verluſt gefunden, 
da er eingeſehen, daß ihr Herz unwiderruflich 
einem Andern gehöre. 

Enid, die zugegen war, meinte, es jel 
eine große Ehre für Edwin, daß der Vor⸗ 
mund den Vorſchlag mache, ihn zu beſuchen, 
anſtatt, daß er ihm zuerſt ſeine Aufwartung 
mache. 

Muſſo und ich ſind in Gibraltar ſo 
gute Freunde geworden und er will gewiß 
gern noch einen fröhlichen Abend mit mir 
verbringen, ehe ich dem lustigen Junggeſellen⸗ 


nicht mehr viele Tage der goldenen Freiheit 
gen Seufzer. 


und flüfterte: 


Verzelhung für dieſen Verdacht — oder 
beſſer noch, ich will Dir eine Buße aufe 
erlegen. 


Du vergißt Deine Schweſter! 


Enid, würdeſt Du nicht Burton, mein Lieb, 
vor meinen Augen küſſen? 


leben Valet ſagen muß — und ich habe ja 
vor mir, jagte Anſtruther mit einem drolli⸗ 


Seine Braut ſchmlegte ſich an ihn 
Bedauerſt Du das, mi 
adorato ? 

Bedauern, daß mein großes Glück jo 
nahe iſt? Bitte mich auf der Stelle um 


Er zog fie an ſich, aber Marina rief: 


Durchaus nicht, ſagte Edwin lachend. 


Welche Idee! Ich würde Herrn Barnes 
gar nicht küſſen! 


Seit wann denn? 


Seitdem er mir dieſe abſcheuliche Des 
peſche geſchickt hat, rief Eald. Ich wollte 
ihn ein wenig neuglerig machen und tele⸗ 
graphirte ihm: Marina wird die Braut 
fein und ich die Brautjungfer. Rathe wes⸗ 
halb? und er antwortete: Was ſoll Ge⸗ 
heimſchrift ohne Schlüſſel? Schreibe mir 
auf der Stelle — Deine Depeſchen haben 
mich ſehr beunruhigt — Redeſt Du irre? 
So dictatoriſch! Schreibe mir auf der Stelle! 
und ſo kurz angebunden: Redeſt Du irre? 
Ich will ihm zeigen, ob ich phautafire, wenn 
ich an ihn ſchrelbe! 


Da liegt irgend ein Mißverſtändniß 
vor. Er erwähnt Depeſchen — was haſt 
Du ihm denn zuerſt telegraphirt? fragte 
Edwin auf einmal. 


flaggengeſchmückten Maſten nach dem Bahn⸗ 
damm, woſelbſt eine temporäre Plattform 
mit einem ſchlanken Thurme in der Mitte 
erbaut worden iſt. Sier traf am 16. d. M. 
Abends 7 Uhr der Kaiſerliche Zug aus Pe⸗ 
terhof ein und demſelben entſtiegen Ihre 
Majeſtäten, der Kalſer und die 
Kaiſerin in Begleitung Ihrer Kaiſer⸗ 
lichen Hohelten, der Großfürſtinnen Kenia 
Alexandrowna, Maria Pawlowna und Je⸗ 
liſaweta Feodorowna, ſowle der Großfürſten 
Nikolai Nikolajewitſch des Aelteren, Michail 
Nikolajewitſch und Alexander Michailowitſch, 
des Großherzogs Ludwig und des Erbgroß⸗ 
berzogs Ernſt Ludwig von Heſſen und des 
Herzogs von Mecklenburg Schwerin. Kurz 
zuvor war auch Seine Kaiſerliche Hoheit, 
Großjürft Sſergej Alexandrowltſch einge⸗ 
troffen. Auf der prachtvoll decorirten Platt- 


Majeſtäten durften die Sänger den 
nächſtfolgenden Abend nochmals vor Ihren 
Majeſtäten ſingen. 

— Zur Kaiſer⸗Entrevue in Narva 
wird dem „Ilpan. Bern.“ vom 18. c. 
telegraphirt, daß Ihre Majeſtäten 
der Raijer und die Kaiſerin mit 
der Großfürſtin Xenia Alexandrowna ſich am 
genannten Tage, nach 9 Uhr Morgens, vor 
der Kirchenparade bes Preobraſhenſki L.⸗G.⸗ 
Regiments in den Park begaben, wo der 
vom Kaiſer Wilhelm für Ihre Ma» 
jeſtäten zum Geſchenk mitgebrachte Char- 
A-banc unter den Fenſtern des Landhauſes 
angefahren wurde und der deutſche Kaiſer pers 
ſönlich das Geſchenk dem Kaiferpaar präjen» 
tirte. Auf dem der Parade folgenden Dejeuner 
toaſtete Seine Majeſtät der Kaſſer auf 
den anweſenden Hohen Gaſt, den Kaiſer von 


form hatten ſich von 6 Uhr Abends ab Oeſterreich, das Preobraſhenſki Regiment 


nach und nach die Spitzen der Militär⸗ und 
Givilbehörden, das Stadthaupt und die Mit⸗ 
glieder des Stadtamtes eingefunden. Als 
der Kalſerliche Zug Halt machte, überreichten 
das Stadthaupt, Mitglieder der kleinen Gilde 


und die Artillerie in ruſſiſcher Sprache, 
worauf Kaiſer Wilhelm das Wohl Sr. 
Majeſtät des Kaiſers Alexander ebenfalls 
in ruſſiſcher Sprache ausbrachte. 

Liban. Durch Allerhöchſten 


und Arbeiter der Stiſeglitz'ſchen Fabrik und | Ulas vom 14. (26.) Juni des laufenden 


der Krähnholm'ſchen Manufactur Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer Salz und 
Brot; dle Gemahlin des Stadthaupts über: 
reichte Ihrer Majeſtät der Kal⸗ 
ſerin eln prachtvolles Bouquet. Ihre 
Kalſerlichen Majeſtäten geruhten 
viele der Anweſenden mit huldvollen Worten 
zu beglücken. Auf die Freitreppe heraus- 
tretend, wurden Ihre Majeſtäten 
von der, zu belden Seiten des prächtig de⸗ 
corirten Weges verſammelten Volksmenge 
entbufiaftifch begrüßt und begaben ſich dann 
unter nicht endenwollenden Hurrahruſen des 
Volkes mit Ihrer Kalſerlichen Hoheit, der 
Gropfürftin Kenia Alexandrowna zu Wagen 
in die Villa Polowzow. 

Narva, 16. Auguſt. Gegen 10 Uhr 


Abends veranſtaltete der Narva'ſche deutſche 


Geſangverein einen Fackelzug, der vor den 
Appartements Ihrer Majeftäten Auf⸗ 
ſtellung nahm, worauf bie vereinigten Quar⸗ 
tette des Narv'ſchen und des Revaler Ver 
eins für Männergeſang des Glückes theilhaftig 
wurden, Ihren Kaiſerlichen Mas» 
jeſtäten mehrere Geſangsſtücke vorzutra⸗ 
gen, denen Ihre Majeſtäten vom 
Balkon aus huldvoll zuzuhören geruhten. 
Speciell das Quartett des Revaler Männer: 
geſangvereins trug mit gewohnter Meiſter⸗ 
ſchaſt die ſchönen Lieder: „Sei gegrüßt, 
holde Schöne“ und „Unter dem Helme, 
unter dem Schild“ vor. Ihre Majeſtä⸗ 
ten geruhten huldvollſt Höchſtihrer Befrle⸗ 
digung über den Vortrag Ausdruck zu geben. 
Kunz vor Schluß des programmmäßigen 
Vortrags wurde den Vereinen die Frage von 
Ihrer Majeſtät der Kalſerin 
Überbracht, ob dieſelben das Lled: „Still 
ruht der Ste“ vortragen könnten. Freudig 
überraſcht durch die huldvolle Frage, über⸗ 
nahm es das Nevaler Quartett, das ge⸗ 
wünſchte Lied vorzutragen. — Ihre Kal⸗ 
ſerlichen Majeſtäten gerubten zu 
danken. 

In Folge gnädigen Wunſches Ihrer 


Als Du verſpracheſt, am nächſten Tage 
mit mir nach England zu reifen, hatte ih 
natürlich keine Zeit zu ſchreiben, jo tele, 
graphirte ich ihm — ſieh hier in meinem 
Notizbuch ſteht es: „Edwin iſt hier. Mor⸗ 
gen früh reifen wir nach London ab. Komm 
uns bis Dover entgegen“ — und als Du 
Dich darauf krank ſtellteſt, depeſchirte ich: 
„Durch Krankheit an der Abreife verhindert 
— ſei nicht allzu ſehr enttäuſcht.“ Der 
Baronin Chartris habe ich auch einen Brief 
für ihn mitgegeben, aber den kann er noch 
nicht haben. 

Barnes Depeſchen find ſehr viel klarer 
als Deine Telegramme Fräulein Saufewind, 
rief Edwin lachend. 

Dein „durch Krankhelt an der Abreiſe 
verhindert“ hat Deinen Schatz auf den Ger 
danken gebracht, daß Du krank biſt, und 
da er nichts davon weiß, daß Marina ſich 
mit mir verlobt hat, muß ihm Deine Mel⸗ 
dung, daß Du ihre Brautjungfer fein wirft, 
wie die Phantaſie einer Fleberkranken vor; 
kommen. Ich wundere mich nicht, liebes 
Herz, daß er in großer Sorge iſt. 

Nach Tiſche erſchlen der Graf in Edwin's 
Zimmer, den er mit jovialer Herzlichkeit bes 
grüßte, die vielleicht etwas allzu überſtrömend 
war, um ganz natürlich zu ſein, ihm dann 
zu ſeiner Verlobung Glück wünſchte und 
ſagte, er komme, um geſchäftliche Angelegen⸗ 
heiten als Freund mit ihm zu beſprechen. 
Seine lebhaften dunklen Augen, denen nichts 
entging, ſchwelften dabei ruhelos im Zimmer 
umher, bis fie endlich, mit ſeltſamem Aus⸗ 

druck auf einem ledernen Handkoffer, welcher 
die Buchſtaben G. A. trug, haften blieben. 
An dem alten abgenutzten Gepäckſtück war 
nichts Beſonders zu ſehen — die vielen 


Jahres auf den Namen des Minifteriums 
ift befohlen worden, zum Bau des Kriegs» 
Vorhafens in Libau zu ſchreiten. Auf dieſe 
Weiſe, ſchreiben die „llerep6. BBR.“, wird 
unſere Flotte im Laufe einiger Jahre im 
Baltiſchen Meere einen neuen Hafen beſitzen, 
welcher ſich von den Übrigen durch die werth⸗ 
volle Eigenſchaft, nicht zuzufrieren, aus» 
zeichnet. Außerdem iſt er weit nach Weſten 
vorgeſchoben und kann daher als vortreffliche 
Baſis für die Actlonen unſerer Flotte dienen, 
und zwar ſowohl bei einem Defenſiv. als 
auch Offenſipkriege. Das Bedürfniß nach 
einem Haſen machte ſich ſchon längſt fühlbar. 
Die Unmöglichkeit, ſich auf die in der Tieſe 
des finniſchen Meerbuſens verſteckten und 
während eines halben Jahres zufrierenden 
Häfen zu beſchränken, wurde lebhaft von all' 
denen gefühlt, welche ſich für die Lage Ruß⸗ 
lands als einer Seemacht des Baltiſchen 
Meeres intereſſeren. Beſonders dringend ge⸗ 
ſtaltete ſich dieſes Bedürfuſß, nachdem in 
unſerer nächſten Nähe eine Macht auftrat, 
welche ganz unzweldeutig die Abſicht offen⸗ 
barte, in den Gewäſſern, welche das auf 
Tauſende von Werſten ſich erſtreckende ruſſi⸗ 
ſche Ufer beſpülen, eine ausſchlleßliche Herr, 
ſchaft auszuüben. Die Flotte unſeres neuen 
Rivalen, welche täglich und ſtündlich wächſt 
und ſich auf nicht zufrierende Häfen ſtützt, 
mußte natürlich unſere Aufmerkſamkeit rege 
machen und uns veranlaſſen, der Sachlage 
entſprechend unſere Maßnahmen zu ergreifen, 
unter denen der Bau des Krlegshafens in 
Libau das hauptſächlichſte iſt. Der Libauſche 
Hafen, welcher faſt auf der Grenze unſerer 
Uferlinie liegt, kann unſerer ſich auf ihn 
ſtütenden Flotte außerordentliche Dienſte 
leiften. In einem Offenſipkrlege bietet er 
einen vorzüglichen Stützpunkt für Actionen 
gegen das ſelndliche Ufer; in einem Deſen⸗ 
fiofriege erleichtert er unſerer Flotte die Auf⸗ 
gabe, ſämmtliche Baltiſchen Gewäſſer zu 
decken, da der Feind natürlich viel ſtärker 
als wir ſein muß, um ſich in das Innere 


un an r 


Zettel, mit welchen es beklebt war, zeigten, 


daß es ſchon weit in der Welt umher ge⸗ 


immer wieder zu demſelben zurück und 
ſchienen es förmlich zu verſchlingen. 

Sie find ein guter Reſſender, Monſieur 
Gerard, Sie verlieren kein Gepäck unter⸗ 
wegs! 

Kein Stück, obwohl gerade der kleine 
Koffer, der dort ſteht, durch die Dummheit 
eines Kofferträgers in Marſeille bald ab⸗ 
handen gekommen, und in den Courierzug 
nach Lyon expedirt worden wäre. 

Ah, ſagte Danella, tiefaufathmend, wie 
gut, mon ami, daß Sie es noch rechtzeitig 


bemerkten. Nun aber zu den Geſchäften! 
Sie wünſchen eine Ehe mit meinem Mündel 


einzugehen, und ich willlge ein! 

Ja, ich möchte, daß die Hochzeit in 
einer Woche ſtattfände. 

Sie find ein ungeftümter Liebhaber, 
mon fils. Aber mir ift es recht; es paßt 
mir ſehr gut. Ich kann bei Ihrer Trouung 
zugegen ſein, Ihnen Rechenſchaft über meine 


Verwaltung von Marina's Vermögen ablegen, 


es Ihnen übergeben und dann zu rechter 


Zeit in Paris eintreffen, um mich um meine 


eigenen Angelegenheiten zu beklmmern. Gut 
alſo! Ich willige ein! Nun zu Ihren finan⸗ 
ziellen Verhältniſſen! 

Edwin's Auskunft über ſeine Lage, dle, 
da er Beſitzer von Beechwood war, ſich als 
eine ſehr glänzen de herausſtellte, überraſchte 
ſelbſt den Grafen, welcher zum Schluſſe 


ſagte: 


Sie müſſen mich nach Corſika begleiten, 


damit ich Ihnen dort Marina’s Eigenthum 
übergeben kann — nach engliſchen Begriffen 
iſt ſie zwar nicht reich — nach corſiſchen aber 


— 


| 


hätte der eigenthümliche Nachdruck, mit 


unſerer Meerbuſen hineinzuwagen, während 
ein bejeftigter Hafen mit den Hauptkräften 
der ruſſiſchen Flotte ihm im Rücken bleibt. 
Die Zukunft wird alle Vorzüge des neuen 
Hafens offenbaren. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß Libau auch als Landfeſtung 
eine gewiſſe Rolle fpielen wird. Da es ſich 
hart an der Grenze befindet und deshalb 
der Gefahr unterliegt, ſogar von der feind⸗ 
lichen Reiterei in Beſitz genommen zu wer⸗ 
den, ſo muß es nicht nur vom Meere aus 
befeſtigt werden, ſondern es muß auch durch 
eine Kette von Landforts umgürtet werden. 
Es iſt ebenſo unzweifelhaft, daß der Libauſche 
Kriegshafen in der Folge ausgedehnt werden 
wird und daß auf ihn die Bedeutung Kron⸗ 
ſtadt's übergehen wird, welches gegenwärtig 
als Hauptbaſis unſerer Flotte dient. Kron⸗ 
ſtadt behält dann die Rolle eines Schlüffels 
zu Petersburg und, im großeren oder ge⸗ 
ringeren Grade, einer Werkſtätte zur Aus⸗ 
beſſerung beſchädigter Schiffe u. ſ. w. 

So ſehen wir, daß der Bau eines 
Krlegshafens in Libau außerordentlich ber 
deutungsvoll für unſere Lage im Baltiſchen 
Meere iſt. Der neue Hafen kann aber na⸗ 
türlich nur dann erſt den ganzen von ihm 
erwarteten Vortheil bringen, wenn ſich in 
ihm elne formidable Flotte befindet, welche 
ebenſo zur Vertheidigung unſerer Ufer ger 
eignet iſt, als auch zum Angriff auf das 
feindliche. (Lib. Ztg.) 


Ausländische Nachrichten. 


— Am Mittwoch iſt in Fulda die 
preußiſche Biſchofs konferenz 
eröffnet worden. Zum erſten Male ver⸗ 
ſammelten ſich hier die Biſchöfe Deutſchlands 
im Juli der Jahre 1856 und 1858, gemäß 
einer aus Anlaß der elften Säkularfeler des 
Märtyrertodes des heil. Bonifaclus (1855) 
in Mainz und Fulda getroffenen Verabredung, 
ſich von Zeit zu Zeit am Grabe des Seiligen 
zu vereinigen. Weitere Konferenzen der 
deutſchen Biſchöfe fanden 1867 und 1869 
ſowie 1870 ſtatt. Dann kam der „Kultur⸗ 
kampf“, in deſſen Verlauf 1872 und 1873 
die Biſchöſe ſich in Fulda über ihre Haltung 
gegen den Staat einigten. Hierauf folgte 
eine lange Unterbrechung, bis von 1884 ab 
wieder alljährlich Konferenzen in Fulda ver⸗ 
anftaltet wurden. Auf der dlesjährigen 
wird der „Köln. Volksztg.“ zufolge u. A. 
die Sperrgelderfrage zur Beſprechung kommen, 
ſowie eine Verelnbarung betreffs elnes ge⸗ 
meinſamen Hirtenbriefes gegen die Soziale 
demokratie. Nächſter Tage werden ſodann 
in Koblenz Prieſter und Lalen in großer 
Zahl zuſammentreten, um unter den Augen 
des Dlözeſanbiſchoſs von Koblenz, Dr. Korum 
von Trier, und des Metropoliten der Kirchen⸗ 
provinz, Erzbiſchof Dr. Krementz von Köln, 
zu berathen und zu beſchließen, was an 
ihrem Theile noth thut, um in freier orga⸗ 
niſirter Arbeit die Grundſätze des Chriſten⸗ 
thums allſeitig in's Leben überzuführen und 
die Rechte der Kirche nach allen Richtungen 
hin zu wahren. Endlich wird vom 7. bis 


eine reiche Erbin — und Sie können dort 


| einen Aufſeher zur Verwaltung ihrer Güter 
weſen, aber die Blicke des Graſen kehrten 


einjegen. Es wird angemeſſen fein, daß die 
Hochzeit meines Mündels in meinem Hauſe 
ſtattfindet; fie kann dann von ihrer Helmaths⸗ 
infel Abſchled nehmen, ehe fie eine große 
engliſche Dame wird. Heute ift Montag, 
der Dampfer von Nizza nach Baſtia fährt 
am Mittwoch. Freitag dann eine corſiſche 
Hochzeit — und dann — dann — müſſen 
Sie ſelbſt für Ihr Glück Sorge tragen, das 
ohne Zweifel ſehr groß fein wird. Dabei 
warf Muſſo wieder einen Blick auf den 
Koffer mit den Buchſtaben G. A. Aber als 
Anſtruther zu zögern ſchien, fügte er ſchnell 
hinzu: Sagen Sie Marina, es ſei meine 
letzte Bitte an ſie, daß ſie ſich in ihrer Hei⸗ 
math trauen laſſen möge, damit wir ihre 
Hochzelt in einer Weiſe feiern können, welche 
der letzten Tochter der Paoli würdig iſt, 
damit fie an ihrem Hochzeitstag noch einmal 
— zum letzten Male — eine echte Tochter 
des alten Corſika ſei — ich glaube nicht, 
daß ſie mir dieſe Bitte abſchlagen wird. 


Ich nehme die Einladung in ihrem 
Namen an und danke Ihnen herzlich, ſagte 
Anſtruther mit warmem Händedruck. Das 
iſt ein ſehr freundlicher Vorſchlag, Graf; ich 
kann gleich die nöthigen Anordnungen in 
Betreff Marina's Beſitzungen treffen und 
mir bleibt ein zweiter Beſuch der Inſel 
erſpart. 

Dann laſſen Sie uns die Sache als 
abgemacht betrachten. Mittwoch reiſen wir 
ab. Natürlich find Sie mein Gaſt — 
mein, ganz mein! 


Einem weniger Unbefangenen als Edwin 


10. September in Lüttich ein katholiſcher 
Sozialkongreß tagen, für den man auf die 
Theilnahme von drei Kardinälen und 15 
Biſchöſen zählt. Unter den Kirchenfürſten, 
welche ihre Theilnahme bereits zugeſagt 
haben, nennt man die Kardinäle Gooſſens 
von Mecheln, Mermillod von Genf, Man⸗ 
ning, den New⸗Vorker Erzbiſchof, alle bel⸗ 
giſchen Biſchöfe, Freppel von Angers, Fava 
von Grenoble, Cabrlèreh von Montpellier, 
den Erzbiſchof von Cambral, die deutſchen 
Biſchöfe Fiſcher, Welhbiſchof von Köln, 
Korum von Trier, Kopp von Breslau. 
Ferner haben eine große Anzahl katholiſcher 
Parteiführer aus allen Ländern Europas, 
darunter auch Dr. Windthorſt, ihre Theil⸗ 
nahme zugeſagt. Der Kongreß wird in 
drei Abtheilungen zerfallen. Die erſte wird 
ſich mit der katholiſchen Propaganda inner⸗ 
halb der Arbeitervereine beſchäftigen und 
mehr die religiöfe Seite der Arbelterfrage 
in Betracht zieben. Die zweite Abtheilung 
wird die internationale Arbeiterſchußge ſetz⸗ 
gebung behandeln. Die dritte endlich ſoll 
ſich ausſchließlich mit der Frage der Krank⸗ 
heits⸗ und Unfallverſicherung befaſſen. Der 
Lütticher Katholitenkongreß iſt auf eine An⸗ 
regung des Papſtes Leo XIII. zurückzuführen, 
welcher in einem Schreiben an den Lütticher 
Biſchof Doutrelout die alljährliche Wiederkehr 
des Katholikenkongreſſes empfahl. Auch 
beißt es bereits, der Papſt werbe an den 
Kongreß ein Schreiben richten, in welchem 
er die Katholiken ermahnt, die ſozlale Frage 
nicht aus den Augen zu verlieren und die⸗ 
ſelbe mit Eifer zu ſtudiren. Man ſieht alfo 
aus Allem, daß die katholiſche Kirche einer⸗ 
ſelis Ihre politiſchen Forderungen gegenüber 
dem Staate wieder mit Macht aufnimmt, 
andererſeits aber auch mit großem Eifer in 
umfaſſendſter Welſe ſich der Arbelterfrage 
widmet. Letzteres iſt ein Umſtand, der dies 
fen Verſammlungen die allgemelnſte Bedeu⸗ 
tung verleiht. 


Ungeshranik, 


— Kirchliches. Für dle hieſigen eban⸗ 
gelijchelutheriichen Chriſten finden im Laufe 
der künſtigen Woche folgende Gottesdienſte 
ſtatt: 


A. Trinitatls gemeinde: 
Sonntag den 24. Aug uſt: Vor⸗ 
mittags 10 Uhr im Berhaufe der Brüder: 
gemeinde Gottesdienſt und Abendmahls⸗ 
ſeier. Nachmittags 3 Uhr im neuen Con⸗ 
firmationsſaale: Kinderlehie. (Bors und 
Nachmittags Herr Hllfsprediger Rut⸗ 
kowski.) 8 

B. Johanniskirche: Sonntag 
Vormittag 10 Uhr Beichte, 10%, Uhr 
Hauptgottesdienſt und Abendmahlsfeier. — 
Mittwoch den 27. Auguſt Abends 8 
Uhr Bibelſtunde. (Sonntags und Mittwochs 
Herr Dialonus Schmidt 9 

— Da bezüglich der am 1. (13). 
d. J. bel dem hieſigen Poſt⸗ und Telegraphen · 
Amt eröffneten Poſiſparkaſſe noch irrige 
Anſichten verbreitet find, jo wollen wir in 
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welchem Muſſo die letzten Worte hervorſtieß, 
auffallen müſſen. 

Gewiß! meine Schweſter und ich werden 
Ihre Gäſte ſein. g _ 

Oh — ah — Ihre Schweſter — ich 
habe ſchon von ihr gehört, ſagte der Graf, 
deſſen Stirn ſich verfinſlerte. Laſſen Sie 
uns hinuntergehen und machen Sie mich mit 
Mademoiſelle Enid bekannt; Sie haben eine 
ſchöne Schweſter und elne reizende Braut 
— möchten Sie glücklich werden. 


Nach einem letzten ſehnſüchtigen Blick f 


auf den Koffer mit den Buchſtaben G. A, 
verließ Muſſo Arm in Arm mit Edwin das 
Zimmer. Unten im Wohnzimmer widmete 
er ſich ganz Enid und machte ſich der jungen 
Dame ſehr angenehm durch verſchledene 
kleine Geſchichten, die er ihr von ihrem fernen 
Bräutigam erzählte. 0 

Sie ſchreiben ihm vermuthlich täglich? 
meinte er lachend. 

ö Doch nicht — aber heute Abend will 
ich ihm telegraphiren, daß wir alle zur 
Hochzeit nach Corſika gehen. 

Danella verſank einen Augenblick in 
tiefes Sinnen, dann ſagte er: Geben Sie 
mir ſeine Adreſſe, ſo will ih Ihnen die 
Mühe abnehmen; ich kann ihm mittheilen, 
welchen Weg wir einzuſchlagen gedenken und 
ihn einladen, uns nachzukommen und mein 
Gaſt zu ſein. 

Wie freundlich von Ihnen! rief Enid, 
ich weiß, man kann ſich auf die Herren 
aus der alten Schule verlaſſen. Der Ge⸗ 
danke, mit ihm in Corſika zuſammen zu 
ſein, macht mich ſehr glücklich. 


Fortſetzung folgt.) 
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Nachſtehendem über die Formalitäten, welche 
zu beobachten find, einige Aufklärung geben. 
Bei der erſten Einzahlung, welche ſchon 
von 25 Kop. an gemacht werden kann, muß 
der betreffende Sparer ſeinen Vor, und 
Zunamen, den Vornamen ſeines Vatere, 
ſeinen Geburtsort ſowie das Datum ſeiner 
Geburt angeben. Jedoch iſt es nicht erſor⸗ 
derlich, daß er ſich zu dieſem Behufe ſelbſt 
einfindet, er kann vielmehr auch andere 
Perſonen mit der Einzahlung beauftragen. 
Bei den weiteren Einzahlungen iſt überhaupt 
nichts welter nöthig, als daß man das Buch 
und den zu ſparenden Betrag dem mit der 
Führung der Sparkaſſe beauftragten Beam⸗ 
ten einhändigt. Nachdem die Eintragung 
vollzogen, erhält man ſein Buch zurück. 
Schließlich machen wir wiederholt darauf 
guſmerkſam, daß nur ſolche Beträge ange⸗ 
nommen werden, welche ſich durch die Zahl 
25 theilen laſſen, alſo z. B. 50, 75 Kop. 
1 Rbl. 25, 2 Rbl. 50 Kop. u. ſ. w. u. ſ. w. 
e dle Hoffnung verſchledener hieſiger 
Kunſtfreunde, daß es vielleicht doch noch 
einmal gelingen würde, die Meininger 
Hoſſchauſpieler in unſern Mauern zu be⸗ 
grüßen, iſt nunmehr für immer zu Waſſer 
geworden und zwar deshalb, weil auf Be 
ſehl des Herzogs von Meiningen die Ga ſt⸗ 
[piele ſeiner Hofſchauſpieler 
ihr Ende erreicht haben und in Zu⸗ 
kunft nicht mehr ſtattfinden dürfen. Das 
diesbezügliche Rundſchreiben, welches an die 
Mitglieder des Meiningen'ſchen Hoftheaters 
gerichtet worden iſt, lautet folgendermaßen: 

„Seine, Hoheit der Herzog haben bes 
ſchloſſen, ſein Theater in Zukunft nicht mehr 
in der bisher üblichen Weiſe gaſtiren zu 
laſſen, und wünſchen, denjenigen Mitgliedern, 
die ſich unter den veränderten Umſtänden, 
ſowohl was die mit den Reifen in Wegſall 
kommende doppelte Gage, als auch was das 
in Zukunft hauptſächlich in Betracht kom⸗ 
mende Repertoir betrifft, am berzoglichen 
Hoftheater nicht wohl fühlen zu können glau⸗ 
ben, Gelegenheit zu geben, ſich ihnen mehr kon⸗ 
denirende Engagements zu ſuchen. Zu dieſem 
Zwecke ſoll es jedem Mitgliede freiſtehen, bis 
zum 15. November d. J. aus dem Verbande 
des Herzoglichen Hoftheaters auszutreten. 
Die nicht auf eine ſolche Löſung ihres 
Kontraktes Reflektirenden werden erſucht, 
der Intendanz von der Abſicht ihres Ver⸗ 
bleibens baldmöglichſt Mittheilung zu machen, 
jowie es für die Austretenden zur Schließung 
eines neuen Vertrags ſelbſtverſtändlich der 
ſormellen, definitiven Löſung des mit der 
Herzoglichen Intendanz beſtehenden bedarf. 
Die Ferien werden bis zum 15. Oktober 
verlängert. Herzogliche Hoftheater⸗Intendanz. 
Chronegk. Geheimer Hofrath.“ 

Die Gründe, welche den Meininger 
Herzog, den edlen Förderer der dramatiſchen 
Kunſt, zu dieſem Entſchluß veranlaßt haben, 
ſind gegenwärtig noch unbekannt. Welcher 
Art dleſelben aber auch ſein mögen, ſo wird 
es gewiß von jedem wahren Verehrer der 
Kunſt aufs Tieſſte bedauert werden, daß dies 
Theater, das elnen ſo immenſen Einfluß auf 
die Entwickelung der neuen Schauſplelkunſt 
ausgeübt hat, nunmehr ein ſo jähes Ende 
genommen hat. 

— Der belannte Schnorrer R. 
Schwanke, von dem man längere Zeit nichts 
mehr hörie, ſcheint neuerdings mit der 
Anfertigung von Beitelbriefen der bekannten 
Art wieder recht fleißig geweſen zu ſein, denn 
in den letzten Tagen wurden ſolche ſeinen 
Kindern an verſchlebenen Stellen weggenom⸗ 
men. Dieſelben ſind bekanntlich alle nach 
elner Schablone gemacht; während Schwanke 
aber in den früheren als „ſehr krank“ ges 
ſchildert wurde, geht es ihm nach den neue⸗ 

en „gitzt zwar etwas beſſer, aber zum 
Arbeiten iſt er noch nicht.“ Das letztere 
glauben wir ſehr gern, zum Arbeiten „war“ 
er wohl nie. Der Schluß der Bettelbrieſe 
Apfelt wie früher in der Prophezeiung: 
„Bolt der Herr wird es Belonen Hier und 
auf Jener Welt.“ — Daß es trotz aller 
eröffentlichungen des Gebahrens des p. 
wanke immer noch Perſonen glebt, welche 
auf den Schwindel reinfallen, iſt unbe⸗ 
greiflich. 

— Um Jedermann Gelegenheit zu 
Beben, die wirklich großartigen Leiſiungen 
der Thurmſellkünſilerin Donna Eroina 
zu bewundern, jo find die Eintritts⸗ 
preiſe in Helenenhof für Mor» 
15 und Sonntag auf 30 Kop. und 
ür Kinder auf 10 Kop. herabgeſetzt wor: 
885 Dieſe Maßnahme wird entſchieden fehr 
vd ele e denen die bisherigen Preiſe 

ohl ein wenig zu ienen 
Bernd 9 zu hoch erſchienen, 
Im Paradieſe tritt heut „Mr. 
Gin Phänomen » Company“ zum 
ſelben Male auf. Ueber die Leiſtungen der» 
wenn berichtet u. A. die in Riga erſchei⸗ 
* e a unterm 28. Mai d. 
Nat wie folgt. Die „PhänomensTruppe* 
vorgeſtern zum erſten Male hier auf. 


— 


Angefangen mit dem Director Glance, der 
als KarrikaturenSchnellzeichner glänzt, ſind 
alle Mitglieder der Geſellſchaft vorzüglich. 
Mlle. Delavir führt ihre gutdrefjirten 
Amazonen⸗Papageien vor und iſt ferner eine 
vortreffliche Kunſtſchützin. Man könnte den 
zierlichen Händen eine derartig ſichere 
Handhabung des rauhen Stutzens kaum 
zutrauen. Daß die Dame ſehr hübſche 
Augen hat, ſahen wir bereits vorgeſtern, 
geſtern dagegen wurde es uns offenbar, daß 
dieſe hübſchen Augen auch wunderbar zie⸗ 
len können. „Einzig in feiner Art* iſt fer» 
ner die Geſchicklichkeit des arabiſchen Jong⸗ 
leurs Joao Mamadoos, welcher ſich außer⸗ 
dem ebenfalls als vorzüglicher Kunſtſchütze 
erwies. Alles in Allem genommen, rathen 
wir unſeren Leſern dringend, die Vorſtel⸗ 
lungen der ausgezeichneten Truppe nicht 
zu verſäumen. 

a Vergnügungsanzeiger. Sel⸗ 
lin's Sommer ⸗Theater: Gaſtſpiel 
des Herrn Boleslawski: Uriel 
Acoſta! — Helenenhof: Vorletztes 
Auftreten der Thurmſeilkünſtlerin Donna 
Eroina. (Ermäßigte Preiſe.) — Lan⸗ 
ge's Garten: Konzert der Bereny'ſchen 
Konzertkapelle. — Paradies: Erſtes 
Auftreten der Phänomen⸗Company. 


— Der Hauseinſturz in Budapeſt. 
Ueber den bereits telegraphiſch gemeldeten 
Hauseinſturz in Budapeſt erhalten wir noch 
ſolgende Details: Das Unglück geſchah in 
der Feldgaſſe, woſelbſt die Mauer eines 
Parterregebäudes, auf welches ein Neubau 
geſetzt werden ſollte, einſtürzte und acht Per⸗ 
ſonen unter ſich begrub. Zwei der Verun⸗ 
glückten find bereits geſtorben, die Uebrigen 
ſind mehr oder minder ſchwer verletzt. Die 
Kunde von dem Bauunglück fand raſche Ver⸗ 
breitung in der Stadt, zur Mittagsſtunde 
waren bereits Tauſende Perſonen nach der 
Feldgaſſe geſtrömt, ſo daß die Polizei nur 
mit großer Mühe die Ordnung aufrecht⸗ 
erhalten konnte. Die biefige Eiſen⸗Groß⸗ 
firma Hermann Frankl und Sohn beſitzt 
in der Großen Feldgaſſe ein ausgedehntes 
Geſchäft. Der zweite und dritte Stock 
enthält Privatwohnungen, im Hofe iſt das 
Magazin, woſelbſt durchſchnittlich 10,000 
bis 15,000 Meterzentner Eiſenwaaren eins 


gelagert find. Die Firma ſaßte vor 
Kurzem den Entſchluß, dieſen Parter⸗ 
rebau, deſſen Mauern von entſprechen⸗ 


der Stärke find, durch einen zweiſtöckigen 
Aufbau zu ergänzen. Der Polier Hettlinger, 
die Baumeiſter Alexander und Julius 
Welliſch begannen vorgeſtern mit zwanzig 
Taglöhnern die Arbeit; bis heute war der 
Dachſtuhl in der Breite von zwanzig Metern 
bereits abgetragen und auch von dem Dach⸗ 
geſimſe ein Theil demolirt. Heute wurde 
zur Demolirung der rückwärtigen Wand des 
Magazines geſchritten, zugleich wurden die 
Doppelbalken ausgehoben und bei dieſer Ges 
legenheit auch die Eijenbänder gelockert, 
welche die einzelnen Mauertheile zur größer 
ren Sicherheit verbinden. Die Arbeit ging 
allerwärts flott von Statten, als plötzlich 
gegen 11 Uhr Vormittags ein fürchterliches 
Gekrache hörbar wurde. Die vordere Wand 
war in der Länge von zwanzig Metern ein⸗ 
geſtürzt, welche die in Front arbeitenden 
Taglöhner verſchüttete. Die Rettung der 
Verunglückten mußte mit großer Vorſicht 
vorgenommen werden. Einer der Erjien, 
welcher zu Tage geſördert wurde, war ein 
Taglöhner, Namens Eſſer. Derſelbe war 
todt; ihm war von dem Mauerwerk und 
den nachſtürzenden Eiſenwaaren der Kopf 
vollkommen zerdrückt. Sieben ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitt die Taglöhnerin Sofie Kavacs, 
welche ins Rochusſpital traasportirt wurde, 
doch bald nach ihrer Ankunft daſelbſt ver⸗ 
ſchied. Schwer verlegt wurden ferner drei 
Perſonen, während drei andere geringe Ver⸗ 
letzungen erlitten. Die Polizei hat eine 
ſtrenge Unterſuchung eingeleltet, um feſtzu⸗ 
ſtellen, ob und wen etwa ein Verſchulden 
an dem Unglück trifft. Der Poller Hett⸗ 
linger und der Bauaujjeher Arnim Hegebls 
wurden bis auf Weiteres von der Behörde 
in Präventivhaft genommen. 

— Ueber die Ernte in Rumänien 
wird aus Bukareſt geſchrieben: In Folge 
der anhaltenden Dürre nehmen die Befürch⸗ 
tungen einer Mißernte in Mais, dieſer für 


die Volksernährung Rumäniens wichtigſten 


Fruchtgattiung, von Tag zu Tag eine ern⸗ 
ſtere Geſtalt an. So erklärt die Jaſſyer 
„Era Nona“, daß, wenn nicht in den aller⸗ 
nächſten Tagen ein ausgiebiger Regen ein⸗ 
tritt, der größte Theil der erhofften Mais» 
Ernte verloren ſei. In Folge der abnor⸗ 
men Hitze und Dürre trocknen die Mais⸗ 
kolben ab, ohne Körner bilden zu können. 
Aehnliches wird aus den ebenen Gegenden 
der Walachai gemeldet, wo nur die von 
den ſpärlichen Strichregen der letzten Wochen 
getroffenen Gegenden eine annehmbare Mais 
Ernte erwarten laſſen. Selbſtverſtändlich 


machen ſich die ſchädigenden Rückwirkungen 
der anhaltenden trockenen Hitze auch für die 
Obſt⸗ und Weingärten fühlbar, indem das 
Obſt in großen Quantitäten abfällt und die 
Trauben wegen Mangels an Feuchtigkeit nicht 
zur gehörigen Entwickelung gelangen können. 
Was die Verhältnſſſe des Getreidemarktes 
anbelangt, ſo hat die große Zufuhr von 
Hafer diesjähriger Fechſung den Preis für 
dieſe Fruchtgattung nahezu um zu Hälfte 
des vor vierzehn Tagen hier bezahlten Preis 
ſes von 45 Fres. per Cila loco Bukareſt 
herabgedrückt. Die Weizenausfuhr hat in 
Folge des herrſchenden Waggonmangels, 
welcher eine Herabſetzung der Auflade⸗ und 
Abladefriſt auf den rumäniſchen Staats⸗ 
bahnen nothwendig machte, und auch in 
Folge der von Käufern und Verkäufern noch 
vielfach beobachteten Reſerve noch nicht die 
richtige Lebendigkeit erlangt. Doch nehmen 
die Zufuhren nach Braila ſtetig zu und 
ſtellen eine baldige ſalſonmäßige Entwickelung 
des Weizengeſchäfts in Ausſicht. 


Gelegromme, 


Narwa, 21. Auguſt. Nordiſche 
Tel.⸗Ag.) Se. Majeſtät der Kaiſer geruhte 
für die in Uſt⸗Narow im Bau begriffene 
rechtgläubige Kirche 5000 Rub. zu ſpenden. 

Ihre Majeſtäten begaben ſich heute 
mit dem deutſchen Kaiſer zu den Mand« 
vern und kehrten Abends hierher zurück. 

Petersburg, 21. Auguſt. (Nordiſche 
Tel.⸗Agent.) Der Kriegsminiſter hat nach 
ſeiner Rückkehr aus Frankreich ſein Amt 
übernommen. 

Petersburg, 21. Auguſt. (Nordiſche 
Tel.⸗Agent.) Der Finanzminiſter wird auf 
ſeiner bevorſtehenden Reiſe unter Anderen 
auch vom Direktor des Eiſenbahn⸗Departe⸗ 
ments Witte und A. N. Majlow begleitet 
werden. . 

In Niſhnij⸗Nowgorod wird der Finanz⸗ 
miniſter am 19. (3 1.) d. M. erwartet. 

Petersburg, 21. Auguſt. (Nordiſche 
Tel.⸗Agent.) Die Errichtung einer franzöſi⸗ 
ſchen Induſtrie⸗Ausſlellung in Moskau iſt 
genehmigt worden. Dieſelbe wird am 1. 
Mai eröffnet werden und bis zum 1. De⸗ 
zember 1891 dauern. Dieſe Ausſtellung 
wird unter dem Protektorat der franzöſiſchen 
Regierung und unter der Betheiligung der 
hervorragendſten franzöſiſchen Firmen orga⸗ 
niſirt. 

Petersburg, 21. Auguſt. (Nordiſche 
Tel.⸗Agt.) „Honoern“ melden, daß die für 
die mittleren Lehranſtalten projectirte Ferien 
verlängerung (um 14 Tage) nicht mit dem 
neuen Programm in dieſem, ſondern erſt 
im nächſten Schuljahre in Kraſt trelen 
wird. 

Moskau, 21. Auguft. (Nord. Tel.-Ag.) 
Im Norwodewitſchij ⸗Kloſter kam heute 
Abends Feuer zum Ausbruch. Zwei Offizinen 
ſind niedergebrannt. Das Kloſterarchiv hat 
ſtark gelitten. 

Niſhnij⸗Nowgotod, 21. Auguſt. (Nor⸗ 
diſche Tel.⸗Agt.) Zum Präſes des Markt- 
Comitees wurde Sawwa Moroſow ers 
wählt. 

Der Markt geſtaltet ſich günſtig. Die 
Preiſe ſind bereits normirt. Die beſſeren 
Cattune finden zu Moskauer Preiſen willige 
Abnehmer. Rother Cattun fehlt. Der Umſatz 
in Lodzer Erzeugriifen iſt ſchwach. Die 
Preiſe der Cattune find um Y, bis % Kop. 
höher als wie die Moskauer. Mit Garnen 
wurden keine Transaktionen perfekt. Der 
Discont beträgt 6% für 6 bis 9 monat⸗ 
liche Papiere. 

Bern, 21. Auguſt. Geſtern tobte in 
der ganzen Schweiz ein ſchrecklicher Sturm. 
In Lebraſſa (Canton Waadt) iſt ein Wald 
auf der Strecke von einer Meile vollſtändig 
niedergeſchlagen. 

London, 21. Auguſt. Die Bank von 
England hat den Discont von 5 auf 4% 
ermäßigt. 

Madrid, 21. Auguſt. Geſtern wurden 
hier drei Cholerafälle mit tödtlichem Aus: 
gang konſtatirt. 

Belgrad, 21. Auguft. Exkönig Milan 
agitirt offen gegen die jetzige Ordnung. 
Im Lande herrſcht Beſtürzung. 

Kopenhagen, 21. Auguſt. Der König 


hat heute die Escadre 


beſichtigt. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren! Frühling, Otsrowski 
und Reichel aus Warschau, — Otto aus Petrikau. 
— Jarczewski aus Cerkwic. — Orlowski aus 
Kalisch. — Fray aus Gleiwitz. — Romocki aus 
Czolezyn. — Popielawski aus Tomaschow. — 
Kafka aus Wien. — Marro aus Kielce. 
Bendetsohn aus Grodno. 

Hotel Vietorıa. Herr Brusikiewicz aus 
Warschau. — Schmidt aus Moskau. — Chmie- 
lewski aus Breslau. 

Hotel Mannteuffel. Herr Koor aus Ham- 
burg. — Zalkind aus Wilna. 


öſterreichiſche 


E 


Okowit-Preis. 


Warſchau, den 21. Auguſt 1890. 
En gros pr. Wedro 2449 — — — — 848) 2% 
Detail⸗Preis p. „8572 — — — — 860] Zuſchlag 
78% mit Aceiſe Kop. zu 9¼% 
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Hielenenhof. 

Sonntag, den 24. Auguſt 1890: 
Von 6—9 Uhr Morgens: 


Früh-Concert 


der Kapelle des 3. Jäger⸗Bataillons aus 
Goſtynin, unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Dmochowski. 


Entree! 10 Kop. Kinder 5 Kop. 


Verein Lodzer Cyclisten. 
Das urſprünglich für den 15. Juni a. c. 
angeſetzt geweſene 


Wald 
Vergnügen 


findet bei günſtiger Witterung : 
Sonntag, den 24. Auguſt, im 


Stadtwalde bei Mania ſtatt. 
Gemeinſchaftliche Abfahrt präclſe 2½ 
Uhr Nachmittags vom Clubhauſe aus. 
Nach eingetretener Dunkelheit Fortſetzung 
des Vergnügens im Garten des 
Hotel Mannteuffel. 


Das Comité. 
Eine Ziege iſt zugelaufen 
und kann gegen Rückerſtattung der Unkoſten 


abgeholt werden beim Maler BANKER, 
Widzewskaſtraße Nr. 30. (3—1 
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Ermäßigte Preiſe!! 
Helerlenmhof. 


Sonnabend und Sonntag: 
Letztes Auftreten der weltberühmten 


Thurmseilkünstlerin 


DONNA EROINA 


mit ihren großartigen Produktionen auf dem hohen 
Thur mſeile. 
Donna Eroina, die jüngſte und ſchönſte Thurm⸗ 
f ſeilkünſtlerin der Gegenwart. 
Nur für Garten⸗Etabliſſements 1. Ranges. 
Anfang des 1. Theils 7 Uhr. 
(Pauſe) f 
Aufang des 2. Theils bei eintretender Dunkelheit 
mit Brillant- Feuerwerk, 
abgebrannt auf dem hohen Thurmfeile von 
Donna Eroina. 


Entree 30 flop. Kinder 10 Kop. 
Anfang des Concerts 4 Uhr Nachm. 
Neues Programm. 


pP A R ADIES. 
Nur 2 Tage! Nur 2 Tage! 


Sonnabend, d. 23. u. Sonntag, d. 24. d. M. 


CONCERT 


und Production der 

Phänomen- 

Compan 
Zum 1. Male in 


odz! 
Vorführung 
der original⸗dreſſirten braſillaniſchen 


ANAZONEN PAPAGEIEN, = 


ſſirt und vorgeführt von der tesenben 
PapageiensKönigin 
; Mille Dela vier. 

Ein arabiſches Märchen, 
orientalifche Phantaſien und Jonglerien, 
ausgeführt von Joao Mamadoo. 
Auftreten 
des verkehrt Carrſcaturen⸗Schnellzeichners 
Mr. Charles Glance. 

Derſelbe zeichnet ſämmtliche Bilder In ver⸗ 
kehrter Stellung. 
Kunſtſchießen, 
ausgeführt von dem weiblichen Champion: 
Schützen M-Ile Delavier. 
Anfang des Concerts am Sonnabend um 
6 Uhr Abends, am Sonntag um 4 Uhr Nachm. 
Entree 30 Kop. Kinder 10 Kop. 

Neiervirter Raum 50 Kop. 
Kaſſe. 


dre 


Ausführliche Programme an der 

Die Gesellschaft ist unter grossen Erſolg in 
den ersten Etablissements aufgetreten, u. z. B. 
im Auslande: im Cirque d’Ete in Paris, — 
Eden-Theater in Brüssel, — Eldorado- Theater 
in Antwerpen, — Reichshalleh- Theater in Berliu, 


Krystall-Pallast in nei — Danzers Gen in Wien, — Circus Dersin in Athen, — Cireus 
Francais in Konstantinopel, — Colloseum ‚Oppler in Bukarest etc, und im Inlande; Theater Nemetty 
in St. Petersburg, — Circus Salamouski in Moskau, — Kaiserlicher Garten in Riga, — Hesperia 


in Helsingfors — und zuletzt im Zoologischen Garten in Warschau. 


Bei ende en findet * Vorſtellung im Saale ſtatt. 


Lager von 


optischen. pr chirurgischen Artikeln. 
Neihengen, e Sinenlen, Dreiecken 2e. 
ebernehme auch die Einricht 
eleetr. Eicherheiis⸗ Leitungen, 
ſowie von Celephonen. 
Lager von 


Wring⸗Maſchinen . 


auf Abzahlung 50 Kop. per Woche. 


8 DDiS Tin g, Optiker, 


Ecke der rear und Zawadzka⸗Straße Nr. 277, vis-A-vig Scheibler's Neuba'n 


le 


möbl. Jüumer 


in der Nähe des neuerbauten Circus, für zwei 
Herren, iſt z 75 vermiethen es 0 zu beziehen. giltirenden 2 en 
Wo fagt die Exped. d. in MARKGRAF. Mag 
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Aonsszeno !lemıypom 


Dns Gurkeuwaſſer 


um Waſchen des Geſichts und der Hände, 
Durch den Gebrauch dieſes Waſſers erhält die Geſichtshaut 
feinen Teint und Friſche. 


die Hautſchärfe. 
einen weißen, 


beſeitigt Sommerſproſſen und 
Daſſelbe iſt vor dem Gebrauch 


des Pouders anzuwenden, allen Damen beſtens anzuempfehlen und im 


Parfümerie-Depot von W. Kulakowski, 


16—5) 


0 
IE. SUR En 
iſt von ſeiner Reiſe zurückgekehrt 


und täglich zu ſprechen. 
Petrikauer⸗Straße Haus L. 8. L. Sachs. 


— 


Jain 


DR. JACOB KOHN, 


Spezial⸗Arzt für Frauen: und 3 
heiten, iſt von Wien nach Lodz zurückgekehrt. 
Sprechſtunden von 8—11 Uhr Vormittags und von 
4—7 Uhr Nachmittags, Ecke Petrikauer⸗ und Grüne⸗ 
Straße, Straße, Haus Wislicki, Nr. Wislicki, Nr. 45 45 (neu). neu. (15 


2 Knaben 


anſtändiger Eltern, die die nöthigen Schulkenntniſſe 
befigen, können ſich . 85 in der Buchdruckerei 


L. Zoner, Babnſtraße Nr. 13. 


Gute Penſion 


finden Schüler vom Gymnasium und der 
Gewerbeſchule. Daſelbſt ſteht für die Schüler 
ein guter Flügel zur Verfügung und wird 
auch ein Correpetitor gehalten. 
Wo? Wo! ſagt d. Exp. d. Bl. 


Für den 


Verkauf 


von Erdfarben und chemiſchen 


Farben 
ſür Maler, Tüncher, Anſtreicher, Papier-, 
Tapeten⸗ und Maſchinen⸗Fabriken wird ein 
in dieſer Branche erfahrener und ſolider 


Vertreter geſucht 


für Lodz und Umgegend. 
Näheres in der der Exped. d. Bl. d. Bl. 


Ein Mädchen, 


Tochter anſtändiger Eltern, en je 
deutſchen und poluiſchen Sprache mächtig 
und im Rechnen geübt if, 
findet dauernde Stellung als 

Verkäuferin. 2 
Auswärtige werden bevorzugt. ug 
Näbere Auskunft in 115 Exped. d. Bl. 


ür ein 2-jähriges wird ein 
u anftändi ges 


ch e n 


welches der a und deutſchen Sprache mächtig 
r und gut nähen ber 41. ſofortigen Antritt 


—90 


Näheres in der chen 8 Bl. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer und Küche, 


wird pr. Oetober geſucht. 
Gegend Cegielnſana Straße bis zum Ringe. 


* Adreſſen an die Exped. d. Bl. (3⸗3 
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| NACH AMERIKA 
FAHRKARTEN 


bei der General-Agentur der 
Niederländisch - Amerikanl- 
schen Dampfschifffahrts- 
Gesellschaft | 
MAURYOY LUXEMBURG, 
Speditions-Geschäft, | 
Warschau, Erywanska Nr. 6. 
Alle Auskünfte promptest und 
unentgeltlich. 


Kürzeste, schnellste 
und billigste Reise. 


Arbeit kerinnen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Bialer & Bromber 


Dluga : Straße Nr. 842. 62 


Bapmana, aua 11 Aprycra 1890 r. 


1 
1 
EEE | 


Petrikauer⸗Straße Nr. 45, 
— 45 Kop. pro RN bekommen. N 


Cireus 


Ami N 


S ee 155 23. Auguſt 1890, 
Abends präciſe 8 ½ Uhr: 0 


Brillante Vorſtellung 


unter Mitwirkung renommirter Künſtler 
und Künſtlerinnen nebſt Vorführung 
beſtdreſſirter Pferde jedem Genres. 
Einlaß 7%, Uhr. 
Anfang des Concerts 8 Uhr. 


Morgen Sonntag, den 24. Auguſt: 
2 grosse 


Vorstellungen 
um 4 Uhr Nachm. und 8 ½ Uhr Abends. 
Hochachtungsvoll 


E. ——— Director. 


* 


Genn 
Mäuner-Geſang⸗-Verein. 
Sonnabend, den 23. Auguſt 1890: 


Sing Stunde. 


Bei el Witterung im Garten. 
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht 


der Vorſtand. 


Lodzer Freiwillige 


Feuerwehr. 
Sonntag, den 24. Auguſt 1890: 
Morgens 6 ½ Uhr: 


le bung. 


1. Zug bei feinem Stelgerhauſe. 
3. Zug beim Stelgerhauſe des 2. Zuges. 


Montar, den 13. (25.) Auguſt, 6 Uhr Nachm 
2. Zug bei feinem Steigerhaufe. 
Das Commando 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Ein Bauplatz, 


40 Ellen Front und 110 Ellen tief, 
an der Benedyktenſtraße gelegen, iſt 


ohne Zwiſchenhändler unter ſehr 


günſtigen Bedingungen 


zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Exped. d. Bl. (3 


III-klassige Privatschule 
mit 6-jährigem Curſus in 
Hiermit erlaube ich mir mitzutbeilen, 
daß Schüler täglich von 1. August bis 
zum 1. September in meiner Schule ange⸗ 
nommen werden. An der Schule iſt ein 
Penſionat. ug 
8—8) A. Kowalezewski. 
Ein in Comptolr⸗Arbeſten erfahrener ſunger 


Kaufmann, 


Chriſt, der ruſſiſchen, polnſſchen und deut⸗ 
ſchen Sprache mächtig, findet Stellung 
in einer Spinnerei. Scheiftliche Offerten 
mit Lebenslauf und Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche erbittet man sub A. B. 100, 
poſtlagernd Lodz. (del 


Ein junger Marc ineufploffer, 
geübter Dreher, findet lohnende und dau⸗ 
ernde Beſchäftigun 


Mor ſagt die Exped. 155 Bl. 6—1 


Sebnellprœssendruek von Leopold Zoner. 


